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Buchtipp: Strategien 
schneller umsetzen

Wer erfolgreich am Markt 
bestehen will, muss nicht 
nur seine Erfolgsquote 
in der Realisierung von 
Strategie- und Verände-
rungsprojekten steigern, 
sondern vor allem auch 
schneller darin werden. 
Der Autor zeigt auf, wie 
man Komplexität in der 
Umsetzung besser be-

herrscht, warum Change-Manage-
ment nicht funktioniert und wie man 
echtes Umsetzungs-„Momentum“  
in seine Strategie bringt.

Matthias Kolbusa, Umsetzungs-
management, Wieso aus guten 
Strategien und Veränderungen 
häufig nichts wird, ISBN: 978-3-658-
02236-5, Springer Gabler, 39,99 EUR

Black Forest  
Accelerator 2014
Der Black Forest Accelerator ist 
ein internationales dreimonatiges 
Förderprogramm. Noch bis zum  
31. März 2014 werden acht Teams 
gesucht, die mit erfahrenen Men-
toren innovative Ideen im Gesund-
heits- und Fitnessbereich erarbeiten. 
Ziel ist es, die Teams bei der Schär-
fung und Umsetzung ihrer Idee, 
dem anschließenden Markteintritt 
und bei der Risikokapitalsuche zu 
unterstützen. Die Teilnehmer erhal-
ten u.a. 12.500 Euro Startkapital 
aus dem Black Forest Accelerator-
Fond und einen kostenfreien Co-
Working-Space. Der Fond erhält je  
5 bis 7% der Unternehmensanteile 
des gegründeten oder noch zu grün-
denden Unternehmens. Alle Infos 
unter http://blackforestaccelerator

Rund zwei Milliarden 
Euro Förderkredite
Trotz des Zinstiefs am Kreditmarkt 
herrscht eine Rekordnachfrage bei 
Förderkrediten. So hat die LfA Förder-
bank Bayern im Jahr 2013 die höchs-
te Nachfrage nach Förderkrediten 
seit ihrer Gründung erlebt.  
Die staatliche Spezialbank sagte 
rund 6300 KMU sowie 135 Kommu-
nen in Bayern Förderkredite in Höhe 
von 1,95 Milliarden Euro zu – ein 
Zuwachs von 14 Prozent zum Vorjahr. 
Grund für den hohen Finanzierungs-
bedarf ist die anhaltend hohe Investi-
tionsbereitschaft des bayerischen 
Mittelstandes. Die LfA-Förderkredite 
werden grundsätzlich bei den Haus-
banken der Unternehmen beantragt 
und über diese ausgereicht – mehr 
Infos zu den Förderangeboten  
erhalten Sie unter www.lfa.de

Mentoring-Programm für Gründerinnen
Mit dem HVB Gründerinnen-Mentoring 
2014 geht die Initiative des HVB Frauen-
beirats in die dritte Runde. Das Konzept: 
Erfahrene Unternehmerinnen und Mit-
glieder des HVB Frauenbeirats begleiten 
sechs Gründerinnen sechs Monate lang 
auf ihrem Weg in die Selbständigkeit. In-
teressierte Gründerinnen können sich ab 
sofort um einen der Mentoring-Plätze 

bewerben, indem Sie ihre Idee und vor-
zugsweise ihren Businessplan bzw. ihr 
Konzept einreichen. Von den sechs Plät-
zen geht ein Mentoring-Platz an eine 

Gründerin aus dem Bereich Social Entre-
preneurship. Eine Jury wählt die Gewin-
nerinnen aus. Entscheidend sind die 
Qualität des Businessplanes bzw. Kon-
zeptes und die Gründungsidee. Zur Be-
werbung aufgefordert sind Gründerinnen 
oder Gründerteams, die ihren Firmensitz 
in Deutschland haben und innerhalb ei-
nes Jahres gründen wollen oder bereits 

innerhalb der letzten bei-
den Jahre ihre Unterneh-
mensgründung vollzogen 
haben. Der Bewerbung 
muss ein ausführlicher 
Geschäftsplan und ein 
aussagekräftiger Lebens-
lauf beigelegt werden. Die 
Mentoring-Plätze werden 
im Oktober 2014 verge-
ben. Für die Gewinnerin-
nen beginnt das Mento-
ring im November 2014 bei 
einer gemeinsamen Auf-
taktveranstaltung mit Im-
pulsvorträgen und prakti-
schen Workshops. In den 

sechs Monaten darauf folgen persönli-
che Termine mit den Mentorinnen und 
HVB Gründungsspezialisten. Alle Infos 
unter www.hvb-frauenbeirat.de

Das sind die glücklichen sechs Gewinnerinnen des HVB 
Gründerinnen-Mentorings aus dem Jahr 2013

Ratgeber: Gründen 
als (Ehe-)Paar
Paare, die zusam-
men ein Unterneh-
men aufbauen und 
leiten, gibt es viele. 
Doch kaum jemand 
berichtet darüber, 
welche Besonderhei-
ten diese Konstellati-
on mit sich bringt. 
Die Autorinnen des 
Handbuchs haben 
zwölf Unternehmer- und Führungs-
duos porträtiert und zeigen anhand 
dieser Beispiele sowie ihrer eigenen 
Erfahrungen auf, welche Hürden 
dabei zu nehmen sind und mit wel-
chen Erfolgsstrategien die Führungs-
duos ihre Ziele erreichen. Dabei  
stehen die Aspekte Unternehmens-
kommunikation, Führungskompeten-
zen und psychologische Ansätze  
im Vordergrund.

Lianne Fravi, Bettina Plattner-
Gerber, Wenn Paare Unternehmen 
führen, ein Handbuch, ISBN: 978-3-
466-30964-1, Kösel 2013, 29,99 EUR

30-31_Magazin_01-14.indd   30 06.02.14   08:05



startin up 31

Magazin | Tipps, Termine, Top-News

Praxis-Know-how:  
Networking
Zwar erleichtert die 
Digitalisierung der 
Kommunikation den 
zwischenmenschli-
chen Austausch 
ungemein. Doch die 
Fülle an Informatio-
nen und die Menge 
an E-Mails, Tweets 
oder Posts lassen 
sich kaum noch ver-
arbeiten. Die Qualität der Kommuni-
kation scheint mit zunehmender 
Quantität zu sinken, sodass ge-
schäftliche Beziehungen oberfläch-
licher werden. Aber wie entwickelt 
man gefestigte Geschäftsbeziehun-
gen und schafft mehr Verbindlich-
keit? Der Ratgeber liefert Antworten: 
Das Buch enthält die zehn Gebote 
und die vier Todsünden für nachhal-
tiges Kontaktmanagement und gibt 
Tipps für erfolgreiches Online-Net-
worken. Mit Coaching-Checklisten 
zur Qualitätsmessung des eigenen 
Kontaktverhaltens, Kontaktregeln 
für das Ausland und die Rolle von 
Visitenkarten und der Erfolgsformel: 
vom Erstkontakt zum Business 
Relationship Management.

Barbara Liebermeister, Effizientes 
Networking. Wie Sie aus einem 
Kontakt eine werthaltige Geschäfts-
beziehung entwickeln, ISBN: 978-3-
89981-278-7, Frankfurter Allgemeine 
Buch, 2012, 19,90 EUR

Neuer Liquiditätsfonds für Berliner KMU
Die Investitionsbank Berlin (IBB) 
gewährt kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU) mit schwacher 
Eigenkapitalbasis und geringen bank-
mäßigen Sicherheiten Darlehen zur 
Überwindung von Liquiditätsschwie-
rigkeiten. Die Richtlinie wurde im 
Januar 2014 veröffentlicht und gilt bis 
zum 30. September 2019. Darlehen 
werden insbesondere gewährt zur 
Vorfinanzierung von Aufträgen, zum 
Ausgleich von Forderungsausfällen 
und vorübergehenden Umsatzein-

brüchen sowie in Ausnahmefällen zur 
Umschuldung. Zudem kann die IBB 
mit dem Kreditnehmer eine Manage-
mentunterstützung durch sachver-
ständige Berater vereinbaren, wenn 
sie dies für erforderlich hält, um die 
Ziele der Förderung zu erreichen. 
Gefördert werden KMU mit Betriebs-
stätte in Berlin, die seit mindestens 
drei Jahre bestehen. Der Antrag wird 
formlos direkt an die Investitionsbank 
Berlin gestellt. Alle Infos finden Sie  
im Detail unter www.ibb.de

Social Media und junge Unternehmen
Mehr als die Hälfte der Ende 2012 
bis zu vier Jahre alten Unterneh-
men in Deutschland nutzen Social 
Media. Sie sind somit Vorreiter des 
Social-Media-Einsatzes durch deut-
sche Unternehmen. Das ist das Er-
gebnis einer Sonderauswertung des 
KfW/ZEW-Gründungspanels. Dem-
nach setzen junge Unternehmen 
der Dienstleistungsbranche Soci-
al Media am häufigsten ein (rund 
60 %); im Verarbeitenden Gewerbe 
sind es mehr als 40 %, im Bausek-
tor 25 %. Noch relativ selten werden 
von jungen Unternehmen Inhalte auf 
Content-Sharing-Plattformen (14 %) 
gestellt oder kurze Unternehmens-
nachrichten veröffentlicht (Twitter 
o.ä., 12 %). Die Hauptmotive, über 
Social Media zu kommunizieren, 
sind Werbe- und Marketingzwecke 

(87%) sowie die Verbesserung des 
Vertriebs oder des Kundenservices 
(70 %). 63 Prozent nutzen Social 
Media auch dazu, um Infos über ihre 
Mitbewerber und über ihr Marktum-

feld zu erhalten. Zudem werden So-
cial Media zur internen Kommunika-
tion (30 %) und Mitarbeiterakquise 
(27 %) eingesetzt. Weitere Infos gibt 
es unter www.kfw.de/kompakt

Gesucht: Business Angel des Jahres 2014
Der Business Angels Netzwerk Deutsch-
land e.V. (BAND) sucht den „Business 
Angel des Jahres 2014“. Die „Goldene 
Nase“ wird seit 2001 einmal jährlich 
verliehen. Die Ehrung heißt so, weil 
der prämierte Business Angel ein gutes 
Näschen für die Auswahl des richtigen 
Beteiligungsunternehmens braucht und 
sich beide Seiten auch gegenseitig „rie-
chen“ können müssen. Vorschläge für 
den Business Angel des Jahres können 

traditionell nur Start-ups einreichen. 
Diese können „ihren“ Business Angel für 
die Ehrung vorschlagen. Aus dem Vor-
schlag sollte hervorgehen, welche beson-
deren Eigenschaften den Business Angel 
für die Ehrung qualifizieren. Entschei-
dend ist hier nicht die Höhe der Investi-
tionssumme sondern vielmehr das Enga-
gement und das Know-how, das der 
Business Angel in das Start-up einbringt. 
Wichtig sind hier auch das Verhalten 

und die Unterstützung des Business An-
gels in Krisensituationen oder in der Fol-
gefinanzierung. Die Preisverleihung er-
folgt dann auf dem „Deutschen Business 
Angels Tag 2014“. Schriftliche Vorschlä-
ge für den Titel „Business Angel des Jah-
res 2014“ können per E-Mail bis zum  
31. Mai 2014 eingereicht werden. Alle 
Informationen finden Sie online unter 
www.business-angels.de/business-angel-
des-jahres-2014-gesucht
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